Anhang A: Katalog der Priifkriterien (Qualitatsziele)

Die Prifkriterien finden Anwendung in allen Kernbereichen und zugehérigen Kernprozessen

Kernbereiche

Kernprozesse

1. Professuren-
entwicklung

1.1 Personalplanung
und -auswahl

1.3 Personalent-
wicklung

1.2 Onboarding

2. Akkreditierun-
gen

2.1 Neuakkreditierung

2.3 Wesentliche
Anderung

2.2 Reakkreditierung

3. Durchfiihrung
der Lehre

3.1 Vorbereitung und
Durchflihrung der
Lehre

3.3 Lehr- und Ver-
waltungsevaluation

3.2 Vorbereitung und
Durchfiuihrung von

Prifungen luation

4. Uberpriifung
des Gesamtsys-

4.1 Anpassung der
Kernbereiche

4.2 Anpassung der
Ziele und Prufkrite-

3.4 Absolventen-
und Alumni-Eva-

tems rien

Anhand von geeigneten Priifkriterien werden die folgenden Qualitidtsziele gemessen

Extern vorgegebene Qualitatsziele

Hochschuleigene Qualitatsziele

(I.1) Konsequente
MRVO' §8, §12
(1.2) Modularisierung des Curriculums MRVO §7

(1.3) Umfassende Dokumentation der Studiengange, und ein
schlussiges Studiengangskonzept, das sich an den Qualifika-
tionszielen orientiert AR? 2.1, AR 2.8, AR 2.3, MRVO §12
(1.4) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Stu-
diensystem AR2.2, HQR?3

(1.5) International anerkannte Abschlussarten MRVO §6

(1.6) Uberprifbarkeit der Qualifikationsziele AR 2.5

(1.7) Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit AR
2.1

(1.8) Adaquate personelle, sachliche, rdumliche und techni-
sche Ausstattung AR 2.7, MRVO §12

(1.9) Transparente Dokumentation von Kooperationen in Stu-
diengangen AR 2.6

(1.10) Landesspezifische Hochschulgesetzgebungen zur Stu-
dienstruktur, inkl. Satzungen und Ordnungen LHG* §29, StAk-
krvO>s §3

(1.11) Landesspezifische Zugangsvoraussetzungen LHG §58,
§59, StAkkrVO §5

(1.12) Landesspezifische Anforderungen zu Prifungsleistun-
gen LHG §32

(1.13) Qualifikation des Lehrpersonals nach Landesvorgabe
LHG §47

(1.14) Qualitatssicherung und Weiterentwicklung von Studien-
gangen AR2.9

(1.15) Studiengadnge mit besonderem Profilanspruch AR2.10

Implementierung des ECTS-Systems

(II.1) Konsequente Kompetenzorientierung
auf Ebene der Curricula sowie Module

(I1.2) Studierbarkeit (AR2.4) und zeitgemalle
~otudy Experience“ durch Serviceorientierung
(11.3) Studiengangadaquate Wissenschaftsori-
entierung bzw. freie Kunstausubung

(11.4) Berufsbefahigung durch Projektorientie-
rung und strukturelle Kooperationsoptionen
(11.5) Adaptivitat an aktuelle Themen und Fle-
xibilitat bei Individualisierungsoptionen

(I1.6) Interdisziplinaritdt und Synergien zwi-
schen Studiengangen sowie -richtungen

(11.7) Internationalitat als Wesensmerkmal des
Angebotsportfolios auf allen Ebenen

(11.8) Geschlechtergerechte und diversitatsbe-
wusste Curricula

1 MRVO -Musterrechtsverordnung gemaR Artikel 4 Absatze 1-4 Studienakkreditierungsstaatsvertrag, Beschluss der Kultusminister-

konferenz in der Fassung vom 07.12.2007

2 AR — Akkreditierungsrat. Regeln fiir die Akkreditierung von Studiengangen und fiir die Systemakkreditierung. Beschluss des Ak-

kreditierungsrates vom 08.12.2009, zuletzt geadndert am 20.02.2013
3 HQR - Qualifikationsrahmen fiir Deutsche Hochschulabschliisse

4 LHG - Landeshochschulgesetzt

5 StAkkrVO — Verordnung des Wissenschaftsministeriums Baden Wiirttemberg zur Studienakkreditierung (Studienakkreditierungs-

verordnung)




Priifkriterien fiir die Qualitatsziele

Extern vorgegebene Qualitatsziele

(1.1) Konsequente Implementierung des ECTS-Systems

Nr. Prifkriterium Kern- | Kern- erfullt/ Folge | Kom- | Quelle?
be- prozess | nichter- | (nicht mentar
reich fullt er-

fallt)?

1.1.1 An der Hochschule 2 2.1 b MRVO §8, Abs. 1
Macromedia sind alle StAkkrVO §8

Studiengange mit 2.2
ECTS versehen. Je- 23
dem Modul werden in
Abhangigkeit vom Ar-
beitsaufwand eine be-
stimmte Anzahl von
ECTS zugeordnet.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

1.1.2 Pro Semester werden 2 2.1 b MRVO §8, Abs. 1
in allen Studiengangen StAkkrVO §8

der Hochschule Macro- 2.2
media i. d. R. 30 ECTS 23
vergeben. In begrinde-
ten  Ausnahmefallen
kénnen fir Studien-
gange mit besonderen
studienorganisatori-
schen Mallnahmen bis
zu 75 ECTS-Leistungs-
punkte pro Studienjahr
zugrunde gelegt wer-
den.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

1.1.3 An der Hochschule 2 21 e MRVO §8, Abs 2

Macromedia entspricht 20 StAkkrVO §8

! MaRnahmen bei Nichterfiillen von Priifkriterien (s. QEM-Handbuch Kapitel 2.3)

2MRVO -Musterrechtsverordnung gemaf Artikel 4 Absatze 1-4 Studienakkreditierungsstaatsvertrag, Beschluss der Kultusminister-
konferenz in der Fassung vom 07.12.2007

AR — Akkreditierungsrat. Regeln flr die Akkreditierung von Studiengangen und fur die Systemakkreditierung. Beschluss des Akkre-
ditierungsrates vom 08.12.2009, zuletzt geandert am 20.02.2013

LHG - Landeshochschulgesetzt

StAkkrVO - Verordnung des Wissenschaftsministeriums Baden Wurttemberg zur Studienakkreditierung (Studienakkreditierungsver-
ordnung)

ESG — Standards und Leitlinien firr die Qualitatssicherung im Européaischen Hochschulraum, in: HRK (Hrsg): Beitrdge zu Hochschul-
politik 3/2015

HQR - Qualifikationsrahmen fiir Deutsche Hochschulabschlisse



ein ECTS einer Ar-
beitsbelastung im Pra-
senz- und Selbststu-
dium von 30 Stunden.
Die gesamte Arbeits-
belastung liegt im Stu-
dienjahr (2 Semester)
bei 1800 Zeitstunden.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.3

Hochschule Macro-
media

Die Bachelorstudien-
gange werden mit min-
destens 180 ECTS ab-
geschlossen.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
2.2
2.3

MRVO §8 Abs. 2,
StAKkrVO §8
HQR

Unter Einbezug des vo-
rangegangenen ersten
berufsqualifizierenden
Abschlusses muss das
Masterstudium mit
mind. 300 ECTS abge-
schlossen werden. Die
Anzahl der zu erwer-
benden ECTS richtet
sich nach der festge-
legten  Regelstudien-
zeit.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
2.2
2.3

*kk

MRVO §8 Abs. 2,
StAKKrVO §8
HQR

Bachelorstudiengange
der Hochschule Macro-
media beinhalten eine
Bachelorarbeit, mit der
die Fahigkeit nachge-
wiesen wird, innerhalb
einer  vorgegebenen
Frist selbstandig nach
wissenschaftlichen

bzw. kinstlerischen
Methoden zu bearbei-
ten Der Bearbeitungs-
umfang betragt fur die
Bachelorarbeit 6 bis12

2.1
22
23

*kk

MRVO §8, Abs. 3
MRVO §4, Abs. 3
StAkkrVO §8
Hochschule Macro-
media




ECTS-Leistungs-
punkte. Der genaue
ECTS- Umfang fur Ba-
chelorarbeit ist in der
Studien- und Prifungs-
ordnung festgehalten.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

Der Masterstudien-
gang schlie3t mit einer
Abschlussarbeit ab, mit
der die Fahigkeit nach-
gewiesen wird, inner-
halb einer vorgegebe-
nen Frist selbstandig
nach  wissenschaftli-
chen bzw. kulnstleri-
schen Methoden zu be-
arbeiten Der Bearbei-
tungsumfang fur die
Masterarbeit betragt 20
ECTS. Ausnahmen
(nicht unter 15 und
Uber 30 ECTS) sind
nachvollziehbar be-
grundet.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
22
23

*kk

MRVO §8, Abs. 3
MRVO §4, Abs. 3
StAkkrVO §8
Hochschule Macro-
media

(1.2) Modularisierung des Curriculums

Nr.

Prifkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
falt

Folge
(nicht
erfullt)

Kom-
mentar

Quelle

1.2.1

Alle Studiengange der
Hochschule Macrome-
dia sind modularisiert.
Die Module sind durch
die Zusammenfassung
von Studieninhalten
thematisch und zeitlich
abgegrenzt.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2

2.1
2.2
2.3

*kk

MRVO §7 Abs. 1
StAkkrVO §7




1.2.2

Jedes Modul schliel3t
mit  mindestens 5
ECTS ab.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

MRVO §12, Abs. 5
StAkkrVO §12

1.2.3

Fir die Teilnahme an
jedem Modul sind die
Voraussetzungen be-
schrieben. Es ist fest-
gelegt, welche Kennt-
nisse, Fahigkeiten,
Fertigkeiten vorausge-
setzt sind und welche
Module bereits absol-
viert werden mussen.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
22
23

*kk

MRVO §7 Abs 2,
Abs. 3
StAkkrVO §7

1.2.4

Inhalte und Qualifikati-
onsziele des Moduls
sind in der Modulbe-
schreibung festgehal-
ten.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
22
23

MRVO §7 Abs. 2
StAkkrVO §7 Abs 2

1.2.5

Die eingesetzten Lehr-
veranstaltungstypen
(z.B. Vorlesung, Semi-
nar, Praktikum) des
Moduls sind in der Mo-
dulbeschreibung fest-
gehalten.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
22
23

*kk

MRVO §7 Abs. 2
StAkkrVO §7 Abs 2

1.2.6%

Die Haufigkeit des Mo-
dulangebots ist in der
Modulbeschreibung
festgehalten.

2.1
2.2
2.3

*kk

MRVO §7 Abs. 2
StAkkrVO §7

* Trifft fur das Fernstudium nicht zu




Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

1.2.7

Der Gesamtarbeitsauf-
wand und die Modul-
dauert sind in der Mo-
dulbeschreibung fest-
gehalten.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
22
23

*kk

MRVO §7 Abs. 2
StAKkrVO §7

1.2.8

Die Voraussetzungen
fur die Vergabe von
ECTS- Leistungspunk-
ten sind in der Studien-
und Prifungsordnung
sowie in den Modulbe-
schreibungen festge-
halten.

Operationalisierung:
Siehe Ziel

Messmethode:
Inhaltsanalyse (Anla-
gen der SPO)

2.1
2.2
2.3

MRVO §7 Abs. 2
StAkkrVO §7

1.2.9

Wesentliche inhaltliche
Zusammenhange mit
weiteren Modulen des-
selben Studiengangs
und ggf. anderer Studi-
engange sind in den
Studiendokumenten
festgehalten.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
2.2
2.3

*kk

MRVO §7 Abs 3,
StAKkrVO §7

1.2.10

Die Inhalte eines Mo-
duls sind so zu bemes-
sen, dass sie i.d.R. in-
nerhalb eines Semes-
ters oder zwei aufei-
nander folgenden Se-
mestern vermittelt wer-
den koénnen; in beson-
ders begriindeten Fal-
len kann sich ein Modul
auch Uber mehr als

2.1
22
23

*kk

MRVO §7 Abs 1
StAkkrVO §7
Hochschule Macro-
media




zwei Semester erstre-
cken. In diesen Fallen
ist die Bearbeitung in
der Regel frei wahlbar.
In der Studien- und
Prufungsordnung wird
auf die Besonderheiten
dieser Module hinge-
wiesen.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prifungsordnung,
Anlagen der SPO)

1.2.11

Bei Modulen, die sich
Uber mehrere Semes-
ter erstrecken, wird
eine transparente Bin-
nenstrukturierung des
Studiengangs gewahr-
leistet und es wird si-
chergestellt, dass kein
mobilitatshindernder
Effekt entsteht oder
diesem durch geeig-
nete Mallnahmen aus-
geglichen wird.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
22
23

*kk

MRVO §7, Abs. 1 (in
der Begriindung)

(1.3) Umfassende Dokumentation der Studiengénge, und ein schliissiges Studiengangskonzept,
das sich an den Qualifikationszielen orientiert

Nr. Prufkriterium Kern- Kern- erfull/ Folge | Kom- Quelle
be- prozess | nichter- | (nicht mentar
reich fullt erfullt)
1.3.1 Das Studiengangskon- 2 2.1 e AR 2.1
zept orientiert sich an AR 2.3
die Qualifikationsziele, 22 MRVO §11, §12
die fachliche und tber- 23

fachliche Aspekte um-
fassen und die sich auf
die Bereiche wie wis-
senschaftliche oder
kinstlerische Befahi-
gung, Befahigung, eine
qualifizierte Erwerbsta-
tigkeit aufzunehmen,
Beféhigung zum ge-
sellschaftlichen Enga-




gement und Person-
lichkeitsentwicklung
beziehen.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prifungsordnung,
Anlagen der SPO)

1.3.2

Die Dokumentation der
Studiengange besteht
i.d.R. aus Modulbe-
schreibungen, Mo-
dulplanen, Studien-
und Prifungsordnun-
gen.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prifungsordnung,
Anlagen der SPO)

2.1
22
23

*kk

AR 2.8

1.3.3

Das Studiengangkon-
zept umfasst vielfaltige,
an die jeweilige Fach-
kultur und das Studien-
format angepasste
Lehr- und Lernformen
sowie gegebenenfalls
Praxisanteile.

(unter anderem Vorle-
sungen, Seminare,
Ubungen, Kolloquien,
Praktika, Workshops,
Projekte, Tutorien. Im
Fernstudium - Online-
Kurse, Projekte, Tuto-
rien.)

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
22
23

*kk

MRVO §12 Abs 1,
StAKkrVO §12

1.3.4

Die  Prifungsleistun-
gen sind so abge-
stimmt, dass die Stu-
dierbarkeit in der Re-
gelstudienzeit gewahr-
leistet ist.

Operationalisierung:
siehe Ziel

*kk

MRVO §12 Abs 5
StAKkrVO §12




Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

(1.4) Kon

zeptionelle Einordnung

des Stud

iengangs i

n das Studiensystem

Nr.

Prifkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
falt

Folge
(nicht
erfullt)

Kom-
mentar

Quelle

1.4.1

Der Studiengang ent-
spricht:

- der Anforderung es
Qualifikationsrahmens
fur deutsche Hoch-
schulabschlisse vom
21.04.2005 in der je-
weils gultigen Fassung
- den Anforderungen
der Landergemeinsa-
men Strukturvorgaben
vom 10.10.2003 in der
jeweils gultigen Fas-
sung

- landesspezifischen
Strukturvorgaben  fir
die Akkreditierung von
Bachelor-und Master-
studiengéngen.

Operationalisierung:
siehe Ziel

- Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2

2.1
22
2.3

*kk

AR 2.2
HQR
KMK
LHG

(1.5) International anerkannte Abschlussarten

Nr.

Prifkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
fallt

Folge
(nicht
erfullt)

Kom-
mentar

Quelle

1.5.1

Der Bachelor- bzw.
Masterstudiengang

schliet je nach Einord-
nung des Studien-
gangs in eine der Fa-
chergruppen laut
MRVO mit dem der Fa-
chergruppe  entspre-
chenden Bachelor-
/Master Abschluss ab.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prufungsordnung)

2

2.1
22
23

*kk

MRVO §6, Abs 2
StAKkrVO §6




1.5.2

Auskunft Uber das dem
Abschluss  zugrunde
liegende Studium im
Einzelnen erteilt das
Diploma Supplement,
das Bestandteil jedes
Abschlusszeugnisses
ist.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prufungsordnung)

2.1
2.2
2.3

*%

MRVO §6, Abs 4
StAKKrVO § 6

(1.6) Uberpriifbarkeit der Qualifikationsziele

Nr.

Prifkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
fallt

Folge
(nicht
erfullt)

Kom-
mentar

1.6.1

Jedes Modul schlief3t
i.d.R. mit einer das ge-
samte Modul umfas-
senden Prifungsleis-
tung (benotet/nicht be-
notet) ab, die dazu
dient festzustellen, ob
die formulierten Qualifi-
kationsziele erreicht
wurden.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2

2.1
22
23

*kk

1.6.2

Die Prifungen sind
modulbezogen sowie
wissens- und kompe-
tenzorientiert.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

*kk

MRVO §12 Abs 4

1.6.3

Die jeweilige Studien-
und Prifungsordnung
wird einer Rechtspru-
fung unterzogen Ope-
rationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: Be-
obachtung

2.1
22
23

*kk

10




(1.7) Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

Nr. Prafkriterium Kern- Kern- | erfullt/ Folge | Kom- | Quelle
be- prozess | nichter- | (nicht | mentar
reich fullt erfillt)
1.7.1 Die Umsetzung der 2 21 i AR 2.11
Konzepte der Hoch- MRVO §15,
schule zur Geschlech- 2.2 StAKkrVO §15
tergerechtigkeit  und 23

zur  Foérderung der
Chancengleichheit von
Studierenden in beson-
deren Lebenslagen wie
beispielweise Studie-
rende mit gesundheitli-
chen Beeintrachtigun-
gen, Studierende mit
Kindern, ausléndische
Studierende, Studiere-
den mit Migrationshin-
tergrund wird auf der
Ebene des Studien-
gangs gewabhrleistet.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Code of
Conduct, Studien- und
Prifungsordnung)

(1.8) Adaquate personelle, sachliche, raumliche und technische Ausstattung

Nr. Prufkriterium Kern- Kern- | erfullt/ Folge | Kom- Quelle
be- prozess | nichter- | (nicht | mentar
reich fallt erfullt)
1.8.1 Die adaquate Durch- 2 2.1 b AR 2.7
fuhrung der Studien- MRVO §12, Abs. 3,
gange auf der Basis 2.2 Abs 2
von qualitativ  und 23 ESG 1.6

quantitativ hinreichen-
den personellen Res-
sourcen sowie Mal-
nahmen zur Personal-
entwicklung und -quali-
fizierung sowie quanti-
tativen und qualitativen
sachlichen raumlichen
bzw. technischen Aus-
stattung ist gewahrleis-
tet.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: Exper-
tenbefragung (Direkto-
rinnen); monatliche

11



Quotenliste pro Cam-
pus

(1.9) Transparente Dokumentation von Kooperationen in Studiengédngen

Nr. Prafkriterium Kern- Kern- | erfullt/ Folge | Kom- | Quelle
be- prozess | nichter- | (nicht | mentar
reich fullt erfillt)
1.9.1 Umfang und Art den 2 21 i AR 2.6
Studiengang betreffen- MRVO §20
den Kooperationen mit 2.2
anderen Hochschulen, 23

Unternehmen und
sonstigen  Einrichtun-
gen sind beschrieben
und die der Koopera-
tion zu Grunde liegen-
den  Vereinbarungen
dokumentiert.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Priifungsordnung)

(1.10) Landesspezifische Hochschulgesetzgebungen zur Studienstruktur, inkl. Satzungen und Ord-

nungen

Nr.

Prifkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
falt

Folge
(nicht
erfullt)

Kom-
mentar

Quelle

1.10.1

Die Regelstudienzeit
der Bachelorstudien-
gange erstreckt sich
mindestens Uber einen
Zeitraum von 6 Semes-
tern, 7 Semestern und
hochstens Uber einen
Zeitraum von 8 Semes-
tern und umfassen
dementsprechend 180,
210 oder 240 Leis-
tungspunkte (ECTS).

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prifungsordnung,
Anlagen der SPO)

2

2.1
22
2.3

*kk

MRVO §3 Abs 2,
StAKKrVO §3
LHG §29

HQR

1.10.2

Die Regelstudienzeit
der Masterstudien-
gange erstreckt sich
mindestens Uber einen

2.1
22
23

*kk

MRVO §3 Abs. 2
StAKkrVO §3
LHG §29

HQR

12




Zeitraum von 2 Semes-
tern, 3 Semestern und
hochstens Uber einen
Zeitraum von 4 Semes-
tern und umfassen
mindestens 60 und ma-
ximal 120 Leistungs-
punkte (ECTS). Aus-
nahmen sind nachvoll-
ziehbar begriundet.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prifungsordnung,
Anlagen der SPO)

1.10. 3

Bei gestuften Studien-
gangen, die zu einem
Bachelorabschluss
und einem konsekuti-
ven Masterabschluss
fuhren, betragt die Ge-
samtregelstudienzeit
hoéchstens funf Jahre.
Daruber hinausge-
hende Regelstudien-
zeiten durfen in beson-
ders begriindeten Fal-
len festgesetzt werden.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prifungsordnung,
Anlagen der SPO)

2.1
22
23

LHG §29

(1.11) Landesspezifische Zugangsvoraussetzungen

Nr.

Prufkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
fant

Folge
(nicht
erfillt)

Kom-
mentar

Quelle

1.11.1

Die allgemeine Zu-
gangsberechtigung fur
einen Bachelorstudien-
gang ist die Hochschul-
zugangsberechtigung.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prifungsordnung)

2

2.1
2.2
2.3

LHG §58

1.11.2

Die allgemeine Zu-
gangsberechtigung flr

2.1
22

*kk

MRVO § 5,
LHG §59 Abs 1
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einen Masterstudien-
gang ist ein erster be-
rufsqualifizierender
Hochschulabschluss
oder ein gleichwertiger
Abschluss.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Priifungsordnung)

2.3

1.11.3

Bei fachspezifischen
Zugangsvoraussetzun-
gen kann die Hoch-
schule die erfolgreiche
Teilnahme an einer
Aufnahmeprifung ver-
langen.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prufungsordnung)

2.1
22
2.3

*kk

LHG § 58 Abs 4

1.11.4

Weiterbildende  Mas-
terstudiengdnge set-
zen einen ersten Hoch-
schulabschluss  oder
einen  gleichwertigen
Abschluss und eine
qualifizierte berufs-
praktische Erfahrung
von i. d. R. mindestens
einem Jahr voraus.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Priifungsordnung)

2.1
22
23

LHG §59 Abs 2
MRVO §5 Abs 1
StAKkVO §5, Abs. 1

1.11.5

Weitere, spezielle Zu-
gangsberechtigungen

kénnen von der Hoch-
schule durch Satzun-
gen festgelegt werden.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Prufungsordnung)

2.1
2.2
2.3

LHG §58 Abs 7
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(1.12) Landesspezifische Anforderungen zu Priifungsleistungen

Nr.

Prufkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
fant

Folge
(nicht
erfillt)

Kom-
mentar

Quelle

1.12.1

Die Prifungsanforde-
rungen und das Pru-
fungsverfahren, insbe-
sondere die Regelstu-
dienzeit, die Priferbe-
rechtigung, die Bewer-
tung von Prifungsleis-
tungen, die Vorausset-
zung fir die Zulassung
zur Prifung, die Wie-
derholung der Priifung,
das Verfahren zur An-
rechnung von Kompe-
tenzen werden durch
die  Prufungsordnung
geregelt.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Studien-
und Priifungsordnung)

2

2.1
2.2
2.3

*kk

LHG §32

(1.13) Qualifikation des Lehrpersonals nach Landesvorgabe

Nr.

Prifkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
fallt

Folge
(nicht
erfillt)

Kom-
mentar

Quelle

1.13.1

Das Erflillen der Ein-
stellungsvoraussetzun-
gen fir Professoren
und  Professorinnen,
solche wie ein abge-
schlossenes Hoch-
schulstudium, padago-
gische Eignung, be-
sondere Befahigung zu
wissenschaftlicher
und/oder kinstleri-
scher Arbeit, zusatzli-
che wissenschaftliche
und/oder kinstlerische
Leistungen, sowie der
Lehrbeauftragten wird
sichergestellt.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Beru-
fungsordnung), monat-
liche Quotenliste pro

1
2

1.1
2.1
22
23

*kk

LHG §47
LHG §56
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Campus, Uberpriifung
der Prifungsberechti-
gung von Lehrbeauf-
tragten bei Vergabe
des Lehrauftrags

(1.14) Qualitatssicherung und Weiterentwicklung von Studiengéngen

Nr.

Prufkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
falt

Folge
(nicht
erfullt)

Kom-
mentar

Quelle

1.14.1

Ergebnisse des hoch-
schulinternen  Quali-
tatsmanagements so-
wie externer Bewer-
tung der Studiengange
werden bei den Weiter-
entwicklungen des Stu-
dienganges berick-
sichtigt.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode:

Befragung (Lehrevalu-
ation, Alumni- und Ab-
solventenevaluation,
hochschulexterne wis-
senschaftliche Begut-
achtung, externe Stu-
dierendenexpertise
(QEM-Ausschuss),
LVK), Notenfeststel-
lungskonferenzen

2
3

2.1
2.2
2.3
3.3.
3.4

*kk

AR 2.9
MRVO §14
MRVO §18, Abs 1

1.14.2

Die Ergebnisse der
Evaluationen sowie die
umgesetzten Malinah-
men werden unter Be-
achtung des Daten-
schutzes veroffentlicht.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode:

Evaluationsbericht,
Akkreditierungsbericht.

*kk

MRVO §14
MRVO §18, Abs 4
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(1.15) Studiengdnge mit besonderem Profilanspruch

Nr. Prafkriterium Kern- Kern- | erfullt/ Folge | Kom- | Quelle
be- prozess | nichter- | (nicht | mentar
reich fullt erfullt)

1.15.1 Fur die Studiengange e AR 2.10

mit besonderen Pro-
filansprichen  gelten
alle Kriterien und Ver-
fahrensregeln, die fir
die Akkreditierung von
Studiengangen gelten,
unter Berucksichtigung
von besonderen Anfor-
derungen.

(s. Handreichung der
AG ,Studiengange
mit besonderen Pro-
filanspruch®)

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode:

Fernstudium  Didakti-
sches Konzept, In-
haltanalyse (Studien-
gangunterlagen)

17



Hochschuleigene Qualititsziele

(I.1) Konsequente Kompetenzorientierung auf Ebene der Curricula sowie Module

Nr.

Prifkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
fallt

Folge
(nicht
erfullt)

Kom-
men-
tar

11.1.1

Die Curricula aller Stu-
diengdnge weisen mo-
dulibergreifende Stu-
diengangziele aus, die
das Leitbild der Hoch-
schule aufgreifen und
Studiengange bzw. -
richtungen spezifisch
adressieren.

Operationalisierung:
Inhaltliche  Abbildung
des Leitbilds der Hoch-
schule durch die Studi-
engangziele: jeweils 50
%.

Messmethode: Ver-
gleichende Inhaltsana-
lyse

2

2.1
22
2.3

*kk

11.1.2

Alle Module eines Stu-
diengangs weisen ne-
ben den Inhalten in an-
gemessenem Umfang
verschiedene Modul-
lernziele aus, die je-
weils das zu errei-
chende Kompetenzni-
veau spezifizieren.

Operationalisierung:
Mindestens funf Lern-
ziele mit Kompetenzni-
veau pro Modul.

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
22
23

*kk

11.1.3

Alle Module eines Stu-
diengangs weisen
strukturiert aus, in wel-
chem Umfang Sie Gber
die einzelnen Modul-
lernziele hinaus die
verschiedenen Kompe-
tenzarten sowie die
Studiengangziele ad-
ressieren.

Operationalisierung:
Rating der Bedeutung
jeder einzelnen Kom-
petenzart innerhalb je-
des Moduls = 100%

2.1
2.2
2.3
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Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO) (1=sehr ge-
ringe Bedeutung -
6=sehr hohe Bedeu-
tung)

Operationalisierung:
Rating des Beitrags je-
des Moduls fir samtli-
che Studiengangziele
=100%

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO) (1=sehr ge-
ringer Beitrag — 6=sehr
grolRer Beitrag)

I1.1.4

Die  Prifungsformen
der Module sind den
Lernzielen des Moduls
in ihrer Gesamtheit
adaquat und im Curri-
culum ausgewogen
eingesetzt.

Operationalisierung:

Module mit Schwer-
punkt auf Kompetenz-
niveaus 1-3 werden
Uberwiegend (75%) mit
Klausuren gepruft

Messmethode: In-
haltsanalyse (Modul-
beschreibung)

Operationalisierung:
Module mit Schwer-
punkt auf Kompetenz-
niveaus 4-6 werden
Uberwiegend (75%) mit
Projektarbeiten  oder
mundlichen Prifungen
gepruft

Messmethode: In-
haltsanalyse  (Modul-
beschreibung)

2.1
22
23

*%

11.1.5

Die Lehrformate sind
entsprechend den
Lernzielen und den
Prufungsformen  der
Module adaquat ge-
wahlt und in ihrer Ge-
samtheit im Curriculum
ausgewogen einge-
setzt und ermoglichen
dadurch verschiedene
Lernprozesse und —
wege.

*%
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Operationalisierung:

Module mit Schwer-
punkt auf Kompetenz-
niveaus 1-3 in vorwie-
gender Kombination
mit der Prufungsform
Klausur werden Uber-
wiegend (75%) mit
dem Lehrformat Vorle-
sung bzw. Vorlesung +
Ubung geplant.

Module mit Schwer-
punkt auf Kompetenz-
niveaus 4-6 in Kombi-
nation mit den Pru-
fungsformen Projektar-
beit oder mundliche
Prifung werden Uber-
wiegend (75%) mit den
Lehrformaten Seminar
oder Workshop ge-
plant.

Anteil der Lehrformate
Vorlesung, Seminar,
Ubung, Workshop je
Studiengang bzw. Stu-

dienrichtung = min.
15%
Messmethode: In-

haltsanalyse  (Modul-
handbuch und Studien-
ablaufplan (SAP))

11.1.6

Die Studierenden er-
zielen angemessene
Leistungen in den Mo-
dulprufungen.

Operationalisierung:
Durchschnittliche
Punktzahl: 70-80
Punkte

Messmethode: In-
haltsanalyse (Modul-
beschreibung)

3.1

1.7

Die Module werden
hinsichtlich der inhaltli-
chen  Ausgestaltung
positiv evaluiert.

Operationalisierung:
Durchschnittliche Note
auf Frage: ,Und wie be-
urteilen Sie den Kurs
insgesamt?“ < 2,5

Messmethode: Befra-
gung (Lehrevaluation)

3.1
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11.1.8

An der Hochschule
Macromedia sind min-
destens 25 ECTS fir
Studiengangtibergrei-

fende Schlusselqualifi-
kationsmodule vorge-
sehen.

Operationalisierung:
Summe der ECTS von
studiengangubergrei-
fenden Modulen in je-
dem Studiengang, die
Schlisselqualifikatio-
nen vermitteln > 25

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
2.2
2.3

*%

11.1.9

An der Hochschule
Macromedia sind i.d.R
mindestens 30 ECTS
fur Wahlpflichtmodule
vorgesehen.

Operationalisierung:
Summe der ECTS von
Modulen in jedem Stu-
diengang, die gegen
andere  Wahlmodule
ausgetauscht werden
kénnen > 30

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
2.2
2.3

*kk

(11.2) Studierbarkeit und zeitgeméaRe ,,Study Experience® durch Serviceorientierung

Nr. Prifkriterium Kern- Kern- | erfll/ Folge | Kom-
be- prozess | nichter- | (nicht | mentar
reich fllt erfillt)

11.2.1 Das Verhaltnis von 2 2.1 bl

Prasenzlehre und
Selbststudienzeit im 2.2
Prasenzstudium sowie 23

das Verhaltnis von On-
line-Lehre, begleiten-
den  Tutorien bzw.
Selbststudienzeit  im
Fernstudium ist dem
Studiengang insge-
samt sowie dem Modul
mit seinem  spezifi-
schen Lehrformat ada-
quat.

Operationalisierung
(Vorlesung): Verhalt-
nis Prasenzlehre:
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Selbststudienzeit = 70 :
30

Operationalisierung
(Seminar): Verhaltnis
Prasenzlehre : Selbst-
studienzeit = 50 : 50

Operationalisierung
(Ubung):  Verhéltnis
Prasenzlehre Selbst-
studienzeit =90 : 10

Operationalisierung
(Workshop): Verhalt-
nis Prasenzlehre
Selbststudienzeit = 95 :
5

Operationalisierung
(Online Kurs): Ver-
haltnis  Selbststudien-
zeit, Self-Assessment,
begleitende Tutorien =
60:20:20

Messmethode: In-
haltsanalyse (Lehrun-
terlagen)

11.2.2

Berlcksichtigung  un-
terschiedlicher Medi-
enerfahrung und -
kenntnisse

Operationalisierung:

Fir den Zugang zu
Lehrinhalten sind keine
speziellen Kenntnisse
oder Erfahrungen mit
bestimmten Medienar-
ten oder -technologien
erforderlich

Messmethode: In-
haltsanalyse  (Modul-
handbuch und Studien-
ablaufplan (SAP))

2.1
22
23

*kk

11.2.3

Die angebotenen Mo-
dule sind organisato-
risch so abgestimmt,
dass deren Studierbar-
keit gewahrleistet ist.

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anlagen
der SPO)

2.1
2.2
2.3

MRVO §12 Abs. 5
StAkkrVO §12
AR 24
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11.2.4

Das Studium wird in
angemessener Zeit ab-
solviert.

Operationalisierung:
Anteil der Studieren-
den, die ihr Studium in-
nerhalb der Regelstudi-
enzeit abschlielen >
75 %

Messmethode: Be-
obachtung (Interne IT-
Systeme)

3.2

*%

11.2.5

Die Exmatrikulations-
raten (prifungsrechtli-
che und akademische)
sind angemessen.

Operationalisierung
(BA): Anteil der Studie-
renden, die ihr Studium
abbrechen < 30 %

Operationalisierung
(MA): Anteil der Stu-
dierenden, die ihr Stu-
dium abbrechen < 10
%

Messmethode: Be-
obachtung (Interne IT-
Systeme)

3.2

*%

11.2.6

Die Lehrenden in den
Modulen werden posi-
tiv evaluiert.

Operationalisierung:
Durchschnittliche Note
auf Frage: ,Und wie be-
urteilen Sie den Dozen-
ten insgesamt?” < 2,5

Messmethode: Befra-
gung (Lehrevaluation)
(1=sehr gut; 6=sehr
schlecht)

3.1

1.2.7

Die Module werden
hinsichtlich der Fachdi-
daktik positiv evaluiert.

Operationalisierung:
Zustimmung zur Aus-
sage: ,Die Kursinhalte
waren lehrreich® > 2,5

Messmethode: Befra-
gung (Lehrevaluation)
(1=stimme Uberhaupt
nicht zu; 4=stimme voll
und ganz zu)

3.1
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11.2.8

Die begleitenden Ser-
vices werden positiv
evaluiert.

Operationalisierung:
Durchschnittliche Note
auf Frage ,Wie beurtei-
len Sie unsere Verwal-
tung & Services insge-
samt?“ < 2,5

Messmethode: Befra-
gung (Lehrevaluation)
(1=sehr gut; 6=sehr
schlecht)

3.1

11.2.9

Die technische Aus-
stattung der Hoch-
schule wird positiv
empfunden.

Die Raumliche Aus-
stattung der Hoch-
schule fiur Prasenz-
lehre wird positiv emp-
funden

Operationalisierung:
Durchschnittliche Zu-
stimmung zur Aussage
,Die Technik (Compu-
ter, Drucker, WLAN)
funktioniert einwand-
frei“> 2,5

Operationalisierung:
Durchschnittliche Zu-
stimmung zur Aussage
.ES stehen genigend
PC Arbeitsplatze zur
Verfugung® > 2,5

Operationalisierung:
Durchschnittliche Zu-
stimmung zur Aussage
,Die Kursgrofien sind
angenehm® > 25

Operationalisierung:

Durchschnittliche Zu-
stimmung zur Aussage
,ES gibt gentigend Ar-
beitsplatze, an denen
man aufderhalb der
Kurse konzentriert ler-
nen kann “>25

Messmethode: Befra-
gung (Verwaltungseva-
luation) (1=stimme
Uberhaupt nicht zu;
4=stimme voll und
ganz zu)

3.1
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11.2.10

Fir den Studiengang
ist und ggf. fur Studien-
richtungen eine verant-
wortliche Person aus-
gewiesen (Leiter_in ei-
nes Studiengangs und
Leiter_in einer Studien-
richtung).

Operationalisierung:
siehe Ziel

Messmethode: Be-
obachtung (Interne IT-
Systeme)

4/2

4/21

11.2.11

Der Studiengang ist
durch das Campusma-
nagementsystem der
Hochschule Macrome-
dia bzw. der Fernstudi-
enprogramme verwalt-
bar.

Operationalisierung:
Dekan_in bzw. die Stu-
diendekan_in fur Fern-
studienprogramme st
mit Zustandigkeiten fir
technische Programme
und zustandige Perso-
nen vertraut.

Messmethode: Be-
obachtung (Fakul-
tatsprotokolle bzw.
Protokolle Uberregio-
nale Fakultatsmeetings
far Fernstudienpro-
gramme)

(I1.3) Studiengangadaquate Wissenschaftsorientierung bzw. freie Kunstausiibung

Nr. Prufkriterium Kern- Kern- | erfll/ Folge | Kom-
be- prozess | nichter- | (nicht | mentar
reich fallt erfillt)

11.3.1 Die Studierenden emp- 3 3.1 *

fehlen die Hochschule
weiter. 3.2
Operationalisierung:
Net Promoter Score
(NPS) > -20
Messmethode: Befra-
gung (Verwaltungseva-
luation)
11.3.2 Modullernziele neh- 2 21 >
men explizit Bezug zu 22

wissenschaftlichen As-
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pekten bzw. zu Aspek-
ten der freien
Kunstausibung.

Operationalisierung:
Durchschnittliches Ra-
ting der Bedeutung der
Kompetenzart ,Fach-
kompetenz:  wissen-
schaftlich Gber alle
Module > 3

Operationalisierung:
Durchschnittliches Ra-
ting der Bedeutung der
Kompetenzart ,Metho-
denkompetenz:  wis-
senschaftlich“ Gber alle
Module > 3

Messmethode: In-
haltsanalyse  (Modul-
handbuch) (1=sehr ge-
ringe Bedeutung;
6=sehr hohe Bedeu-
tung

2.3

11.3.3

Modulinhalte antizipie-
ren aktuelle wissen-
schaftliche bzw. kinst-
lerische Entwicklun-
gen.

Operationalisierung:
Professionelle Beurtei-
lung der wissenschaftli-
chen bzw. kunstleri-
schen Modulinhalte als
mindestens ,eher zeit-
gemafn®

Messmethode: Ex-
terne  Expertenbefra-
gung (,veraltet®, ,eher
nicht zeitgeman®, ,eher
zeitgemaR®, ,progres-
siv*

2.1
2.2
2.3

*%

11.3.4

Studierende interessie-
ren sich in angemesse-
nem Umfang dafir,
sich hinsichtlich Wis-
senschaft bzw. freier
Kunstausibung akade-
misch weiter zu entwi-
ckeln.

Operationalisierung:
Interesse an der Auf-
nahme eines MA-Stu-
diums (oder kunstleri-

3.2
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schen Weiterentwick-
lung) bei BA-Absolven-
ten > 50 %

Messmethode: Befra-
gung (Absolventenbe-
fragung)

11.3.5

Curriculare  Projekte
adressieren in ange-
messener Weise wis-
senschaftliche Frage-
stellungen bzw. As-
pekte der freien
Kunstausubung.

Operationalisierung:
Die Interdisziplinaren
Projekte werden vom
zustandigen local Head
of Faculty bzw. De-
kan_in/Studiende-

kan_in fir Fernstudien-
programme als min-
destens ,ansatzweise
wissenschaftlich® (Fa-
kultédt Medien, Fakultat
Wirtschaft) bzw. ,eher
kreativ‘ (Fakultdt der
Kinste) beurteilt.

Operationalisierung:
Die Orientierungspro-
jekte werden vom zu-
standigen local Head of
Faculty  bzw. De-
kan_in/Studiende-

kan_in fir Fernstudien-
programme als min-
destens ,ansatzweise
wissenschaftlich® (Fa-
kultédt Medien, Fakultat
Wirtschaft) bzw. ,eher
kreativ‘ (Fakultdt der
Kinste) beurteilt.

Operationalisierung:
Die Fokusprojekte wer-
den vom zustandigen
local Head of Faculty
als ,eher wissenschaft-
lich* (Fakultat Medien,
Fakultat Wirtschaft)
bzw. ,eher kreativ* (Fa-
kultat der Kiinste) beur-
teilt.

Messmethode: In-
terne  Expertenbefra-
gung (,hicht wissen-
schaftlich® (,nicht krea-

3.2

*%
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tiv), ,eher nicht wis-
senschaftlich  (,eher
nicht kreativ), ,ansatz-
weise  wissenschaft-
lich“ (,eher kreativ®),
~eindeutig wissen-
schaftlich® (,eindeutig
kreativ®).

11.3.6

Studierende beteiligen
sich an extracurricula-
ren Forschungsaktivi-
taten bzw. extracurricu-
laren Projekten der
freien Kunstausiibung.

Operationalisierung:
Studierende beteiligen
sich an extracurricula-
ren Forschungsaktivi-
taten bzw. extracurricu-
laren Projekten der
freien Kunstausiibung
1%-2%.

Messmethode: For-
schungsbericht, Aka-
demischer Bericht

3.2

11.3.7

Die Infrastrukturen der
Standorte inkl ,Online
Campus“ sowie die die
Lehre begleitenden
Services unterstitzen
wissenschaftliches Ar-
beiten bzw. freie
Kunstausubung.

Operationalisierung:

Durchschnittliche  Zu-
stimmung zur Aussage
,Uber die Hochschule
hatte ich Zugang zu
samtlicher IT, Software
etc., die ich fur die Er-
stellung meiner BA-Ar-
beit bendtigt habe“ >
2,5

Messmethode: Befra-
gung (Absolventenbe-
fragung) (1=stimme
Uberhaupt nicht zu;
4=stimme voll und
ganz zu)

3.2

*%
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(11.4) Berufsbefahigung durch Projektorientierung und strukturelle Kooperationsoptionen

Nr.

Prufkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
falt

Folge
(nicht
erfillt)

Kom-
mentar

11.4.1

Modullernziele neh-
men explizit Bezug zu
berufspraktischen As-
pekten den Studien-
gang bzw. die -richtung
betreffend.

Operationalisierung:
Durchschnittliches Ra-
ting der Bedeutung der
Kompetenzart ,Fach-
kompetenz: praxisori-
entiert” Uber alle Mo-
dule > 3

Operationalisierung:
Durchschnittliches Ra-
ting der Bedeutung der
Kompetenzart ,Metho-
denkompetenz: praxis-
orientiert” Gber alle Mo-
dule > 3

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anhange
der SPO) (1=sehr ge-
ringe Bedeutung;
6=sehr hohe Bedeu-
tung

2

2.1
2.2
2.3

*%

11.4.2

Modulinhalte antizipie-
ren aktuelle Entwick-
lungen in den fiir den
Studiengang bzw. die -
richtung relevanten Be-
rufsfeldern.

Operationalisierung:
Professionelle Beurtei-
lung der praktischen
Modulinhalte als min-
destens ,eher zeitge-
man®

Messmethode: Ex-
terne  Expertenbefra-
gung (,veraltet®, ,eher
nicht zeitgeman®, ,eher
zeitgeman®, ,progres-
siv*

2.1
22
23

*%

11.4.3

Die Architektur der Stu-
diengange unterstitzt
in angemessener
Weise Kooperations-
projekte und in allen
Studiengangen werden

3.2
2.1
22

*%
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nennenswert in Anzahl
und Umfang Kooperati-
onsprojekte  durchge-
fuhrt.

Operationalisierung:
Jeder Studierende hat
mindestens einmal im
Verlauf des Studiums
an einem Kooperati-
onsprojekt mitgearbei-
tet

Operationalisierung:
Durchschnittliche Zu-
stimmung zur Aussage
,ourch die Praxispro-
jekte an der Macrome-
dia habe ich die Anfor-
derungen der Berufs-
praxis besser verstan-
den“>2,5

Messmethode: Befra-
gung (Absolventenbe-
fragung)

11.4.4

Das  Pflichtpraxisse-
mester wird positiv be-
wertet.

Operationalisierung:
Durchschnittliche Note
auf Frage ,Wie beurtei-
len Sie lhr Pflichtpra-
xissemester insge-
samt?“ < 2,5

Messmethode: Befra-
gung (Absolventenbe-
fragung) (1=sehr gut;
6=sehr schlecht)

3.2

11.4.5

Die Aufnahme einer or-
dentlichen Berufstatig-
keit erfolgt zligig nach
Abschluss des Studi-
ums.

Operationalisierung:

Quote der Absolventen
mit Vollzeitstelle 6 Mo-
nate nach der Absolvia
= 50 %. Ausnahme
koénnen die Absolven-
ten der kunstlerischen
Studiengange bilden.

Messmethode: Befra-
gung (Alumnibefra-

gung)

3.2

11.4.6

Die Einstiegsgehalter
der Absolventen der

3.2
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Hochschule sind Uber-
durchschnittlich. Eine
Ausnahme kénnen hier
die klnstlerischen Stu-
diengange bilden.

Operationalisierung:
Durchschnittliches Ein-
stiegs-Brutto-Gehalt
der  BA-Absolventen
>2.500€

Operationalisierung:
Durchschnittliches Ein-
stiegs-Brutto-Gehalt
der MA-Absolventen
>3.500€

Messmethode: Befra-
gung (Alumnibefra-

gung)

11.4.7

Die Absolventen und
die Absolventinnen
weisen  Uberwiegend
eine positive Karriere-
entwicklung auf.

Operationalisierung:
Mehr als 50 % der Ab-
solventen haben Ilhr
Gehalt 2 Jahre nach
dem Einstieg um min-
destens 30 % gestei-
gert oder haben klnst-
lerische Erfolge, wie
Ausstellungen,  Kon-
zerte usw. vorzuweisen

Messmethode: Befra-
gung (Absolventenbe-
fragung)

3.2
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(11.5) Adaptivitat an aktuelle Themen und Flexibilitat bei Individualisierungsoptionen

Nr.

Prifkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
fallt

Folge
(nicht
erfullt)

Kom-
mentar

11.5.1

Konkrete Lehrinhalte
inkl.  Lehrmaterialien
bzw. Literatur und
Lernziele der Module
werden kontinuierlich
hinsichtlich der Eig-
nung angesichts aktu-
eller Entwicklungen in
Wissenschaft und Pra-
xis Uberprift und ggf.
nachjustiert.

Operationalisierung:
Mindestens 25 % der
Skripte werden in je-
dem Semester inhalt-
lich Uberarbeitet

Messmethode: In-
haltsanalyse (Skripte)

2

2.1
22
23

*%

11.5.2

Die Architektur der Stu-
diengange beinhaltet in
angemessenem Um-
fang Module, die das
Eingehen auf aktuelle
Entwicklungen ermdg-
lichen.

Operationalisierung:
>10 % der Module ent-
halten flexible Angaben
zu den Lehrinhalten

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anhange
der SPO)

2.1
22
23

*%

11.5.3

Extracurriculare Initia-
tive der Studierenden
wird in angemessenem
Umfang gewurdigt.

Operationalisierung:
Extracurriculare Aktivi-
taten der Studierenden
werden Uber die
Social-Media-Kanale
der Hochschule kom-
muniziert.

Messmethode: Be-
obachtung (Interne IT-
Systeme)

3.2

11.5.4

Die Studierenden be-
werten die individuellen

2.1
22
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Entfaltungsmaoglichkei-
ten positiv und nutzen
sie in entsprechendem
Umfang.

Operationalisierung:

Durchschnittliche Zu-
stimmung zur Aussage
,Das Lehrangebot an
der Macromedia ent-
spricht meinen person-
lichen Interessen“> 2,5

Messmethode: Befra-
gung (Verwaltungseva-
luation) (1=stimme
Uberhaupt nicht zu;
4=stimme voll und
ganz zu)

Operationalisierung:
Mindestens 25 % der
Studierenden nehmen
an interdisziplinaren
Lehrprojekten teil

Messmethode: Be-
obachtung (Interne IT-
Systeme)

2.3

(11.6) Interdisziplinaritdt und Synergien zwischen Studiengangen sowie -richtungen

Nr.

Prifkriterium

Kern-
be-
reich

Kern-
prozess

erfullt/
nicht er-
fallt

Folge
(nicht
erfullt)

Kom-
mentar

11.6.1

Kompetenzen, die
nicht studiengang-
bzw. studienrichtungs-
spezifisch sind, werden
entsprechend interdis-
ziplinar konzipiert.

Operationalisierung:
Module, die Kompeten-
zen vermitteln, die
nicht studiengang-
bzw. studienrichtungs-
spezifisch sind, werden
verschnitten

Messmethode: Be-
obachtung der Mo-
dule/Kurse bzw. Be-
obachtung der Durch-
fuhrung der Module
und Kurse an den
Standorten

2

2.1
22
23

*%

11.6.2

Die Architektur der Stu-
diengange beinhaltet in
angemessenem  Um-
fang Module, die das

2.1
22

*%

33




Arbeiten an transdis-
ziplinaren Projekten bei
jeweils studiengang-/
studienrichtungsada-
quater Aufgabenstel-
lung ermoglichen.

Operationalisierung:
10 % aller Module er-
mdglichen das Arbei-
ten an transdisziplina-
ren Projekten

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anhange
der SPO)

2.3

11.6.3*

Die Architektur der Stu-
diengdnge ermdglicht
die Zusammenarbeit
zwischen M.A. und
B.A. Studierenden.

Operationalisierung:

Lehrprojekte in den MA
und BA Studiengangen
finden in parallel lau-
fenden Semestern statt

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anhange
der SPO)

2.1
2.2
3.1

*%

* Trifft fur das Fernstudium nicht zu
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(11.7) Internationalitat als Wesensmerkmal des Angebotsportfolios auf allen Ebenen

Nr. Prufkriterium Kern- Kern- | erfll/ Folge | Kom-
be- prozess | nichter- | (nicht | mentar
reich fallt erfillt)

11.7.1 Die internationale Aus- 2 21 **

richtung der Studien-
gange ist gesichert. 2.2
(generelle internatio- 23
nale Ausrichtung)

Operationalisierung:
Die Modulinhalte sind
auf internationale Be-
lange ausgerichtet und
sind der zunehmenden
Internationalisierung
der Branchen gerecht.

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anhange
der SPO)

I1.7.2* | Die internationale Aus- 2 21 >
richtung der Studien-
gange ist gesichert. 2.2
(Auslandssemester) 23

Operationalisierung:
Im Modulplan der Ba-
chelorstudiengange im
Prasenzstudium ist ein
verpflichtendes  Aus-
landssemester vorge-
sehen (7-semestrige
Studiengange).

Messmethode: In-
haltsanalyse (5CU Ka-
talog)

11.7.3* | Die Hartefalle und die 3 3.2 *
Befreiung vom Aus-
landssemester sind
selten.

Operationalisierung:
Anteil der Studieren-
den, die in einem Jahr-
gang nicht ins Aus-
landssemester gehen
<20%

Messmethode: Be-
obachtung (Interne IT-
Systeme)

* Trifft fur das Fernstudium nicht zu



11.7.4%

Das Auslandssemester
wird von den Studie-
renden positiv bewer-
tet.

Operationalisierung:
Durchschnittliche Zu-
stimmung zur Aussage
,Das Auslandssemes-
ter war flr mich eine
positive Erfahrung® >
2,5

Messmethode: Befra-
gung (Evaluation Aus-
landssemester)

3.1

11.7.5%

Der Anteil Studierender
mit nichtdeutscher
Staatsangehorigkeit
wachst und liegt in in-
ternationalen Studien-
gangen uber der Halfte
und in deutschsprachi-
gen Studiengangen
gibt es eine angemes-
sene Anzahl der Stu-
dierenden mit nicht
deutscher Staatsange-
horigkeit.

Operationalisierung:
Anteil nichtdeutscher
Studierender in inter-
nationalen Studiengan-
gen > 50% + Wachs-
tumsrate 5%
Messmethode: Be-
obachtung (Interne IT-
Systeme)

Operationalisierung:
Anteil nichtdeutscher
Studierender in
deutschsprachigen
Studiengangen > 10%
+ Wachstumsrate 2%

Messmethode: Be-
obachtung (Interne IT-
Systeme)

3.2

I1.7.6%

Alle Uberwiegend
deutschsprachige Stu-
diengange im Prasenz-
studium beinhalten
englischsprachige
Kurse aulerhalb des
Auslandssemesters.

2.1
2.2
2.3

*%

* Trifft fur das Fernstudium nicht zu
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Operationalisierung:

Anteil englischsprachi-
ger Module in deutsch-
sprachigen  Studien-
gangen = 10% bis 20%

Messmethode: In-
haltsanalyse (Anhange
der SPO)

I.7.7%

Die Qualitdt der die
Lehre begleitenden
Services fur Studie-
rende englischsprachi-
ger Studiengdnge ent-
spricht der fur Studie-
rende der deutschspra-
chigen Studiengange.

Operationalisierung:
Durchschnittliche Note
auf Frage "How do you
assess our administra-
tion and services in
general?" < 2,5 (1=very
good; 6=very bad)
Messmethode: Befra-

gung (Lehrevaluation
EN)

3.1

*%

11.7.8

Modulinhalte antizipie-
ren aktuelle internatio-
nale Entwicklungen
hinsichtlich der empiri-
schen Fakten, theoreti-
scher Fundierung und
Methoden.

Operationalisierung:
Professionelle Beurtei-
lung der empirischen
Fakten, theoretischen
Fundierung und Metho-
den der Modulinhalte
als mindestens ,eher
zeitgeman®

Messmethode: Ex-
terne  Expertenbefra-
gung (,veraltet®, ,eher
nicht zeitgeman®, ,eher
zeitgeman®, ,progres-
siv*

2.1
22
23

*%

11.7.9%

Erkenntnisse aus den
Partnerschaften mit in-
ternationalen Hoch-
schulen flir das Aus-
landssemester werden

2.1
22
3.1

*%

* Trifft fur das Fernstudium nicht zu
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zur Qualitatsverbesse-
rung der Lehre heran-
gezogen.

Operationalisierung:
Mindestens 5 % der
Stoffverteilungsplane

(SVP) werden in jedem
Semester auf der
Grundlage der Er-
kenntnisse aus den
Partnerschaften mit in-
ternationalen Hoch-
schulen inhaltlich tber-
arbeitet

Messmethode: In-
haltsanalyse (Modulka-
talog Partnerhoch-
schulen)

Messmethode: Befra-
gung (Evaluation Aus-
landssemester)

(11.8) Geschlechtergerechte und diversitatsbewusste Curricula

Nr. Prufkriterium Kern- Kern- | erfll/ Folge | Kom-
be- prozess | nichter- | (nicht | mentar
reich fallt erfillt)
11.8.1 Die Lehrinhalte der Mo- 2 21 **
dule sind geschlechter- 99

gerecht bzw. die Lern-
ziele geschlechterbe-
wusst gewahilt.

Operationalisierung:

Die Lehrinhalte auf Mo-
dulebene weisen Kkei-
nen geschlechtsbezo-
gener Verzerrungsef-
fekt auf (insbesondere
bericksichtigen sie un-
terschiedliche ge-
schlechterneutrale so-
ziale Rollen und enthal-
ten vielfaltige ge-
schlechterbewusste
Perspektiven).

Modulspezifische Ge-
schlechterproblemati-
ken werden von den
Lernzielen explizit, an-
gemessen und insbe-
sondere auch zeitge-
maf adressiert.

Messmethode: In-
haltsanalyse
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11.8.2

Die Ausgestaltung der
Lehrmaterialien ist ge-
schlechtergerecht bzw.
geschlechterbewusst.

Operationalisierung:

Jegliche  Verschriftli-
chung folgt einer ge-
schlechtergerechten
(An)Sprache durch die
Strategie der Sichtbar-
machung (bewusste
Ansprache aller Ge-
schlechter) oder durch
die Strategie der Neut-
ralisierung (Geschlecht
tritt in den Hinter-
grund).

Texte weisen eine dif-
ferenzierte und ausge-
wogene  Darstellung
bzw. Prasentation von
Geschlecht durch aus-
gewogene Zitation von
wissenschaftlichen  /
kunstlerischen Beitra-
gen bzw. bewusste
Einbeziehung des un-
terreprasentierten Ge-
schlechts sowie durch-
geschlechterneutrale
Rollenzuweisung auf.
Auch Layouts und Be-
nutzeroberflachen sind
geschlechtersensitiv
bzw. geschlechterneut-
ral gestaltet.

Lehrmaterialien weisen
geschlechtersensitive
bzw. geschlechterneut-
rale Bilder, Symbole, II-
lustrationen, etc. auf
und verzichten auf ge-
schlechterstereotype
und diskriminierende
Darstellungsformen
bzw. adressieren sol-
che ggf. auch modul-
spezifischen  Proble-
matiken explizit und
entsprechend kritisch.

Messmethode: In-
haltsanalyse der Lehr-
materialien

2.1
2.2
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11.8.3

Die Themenwahl von
Projekten und Prufun-
gen ist geschlechterge-
recht bzw. geschlech-
terbewusst.

Operationalisierung:

Projekt- und Priifungs-
themen enthalten keine
geschlechterstereo-
type und diskriminie-
renden Inhalte ohne
diese zu explizit als sol-
che zu thematisieren.

Messmethode: In-
haltsanalyse

11.8.4

Die Leistungsbewer-
tungen erfolgt unab-
hangig vom Ge-
schlecht und jeder
Diversitatsdimension.

Operationalisierung:

Alle Bewertungskrite-
rien von Prifungen
sind transparent zu-
ganglich sowie aus-
schlieRlich themen-
und leistungsbezogen.

Einspruchsmaglichkei-
ten zum Prifungspro-
zess beinhalten in die-
ser Hinsicht vermutete
Ungerechtigkeiten zu
artikulieren und bei ent-
sprechender Begrin-
dung eine Uberpriifung
auszuldsen.

Messmethode:

Inhaltsanalyse

*%
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	Anhand von geeigneten Prüfkriterien werden die folgenden Qualitätsziele gemessen
	Prüfkriterien für die Qualitätsziele
	Operationalisierung: Durchschnittliche Note auf Frage: „Und wie beurteilen Sie den Kurs insgesamt?“ < 2,5
	Messmethode: Inhaltsanalyse (Lehrunterlagen)
	Operationalisierung (BA): Anteil der Studierenden, die ihr Studium abbrechen < 30 %
	Operationalisierung (MA): Anteil der Studierenden, die ihr Studium abbrechen < 10 %
	Messmethode: Beobachtung (Interne IT-Systeme)
	Operationalisierung: Zustimmung zur Aussage: „Die Kursinhalte waren lehrreich“ > 2,5

